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um nur einige Grund fragen zxi nennen.

Auch wenn ich von einer sehwerpunktm,
Bearbeitung ausgehe, muß klar festgestellt werden, daß

ßig di:ii'f erenz
teil . 1._ 0 \verden ,

der Anteil der in Vorgängen bearbeiteten Delikte keines
wegs den operativen Erfordernissen entspricht und grund
sätzlich verändert werden muß«

j O — CO \j  :: .< S >. eilt werden, 
enden Delilcteenfg.il (seit

o i -,r f '~] a -* Qh"hl r- —ß bei :__________________
1, 1969) eine 3 00rna«ion

Jja s ?i± y z 1 n s 0 eson a e r . rksv e rv/a 1 Zungen/
Verwaltungen zu, die bei der Entwicklung von Vorgängen - 
in Verhältnis zun Anfall der Delikte - zumindest seit 
den 1. 1 . 1965 noch wesentlich unter den DDR-Durch.sch.nit 0 
liegen:

r i . i__-° r \~ ,T  /. •“ c -

tL0 bei OV = 4,7 cr> 0 bei VAO = 1 5

BV Magdeburg 
BV Leipzig 
V e rwr e Gro 3 -B e r 1 i n

2,5
2,9 0

9,1 0 
10,6 0 
13,2 0

Überprüfungen ergaben, daß es in den Bezirksverwalzungen, 
besonders in den Kreisdienststellen, aber auch in den 
Da.ch.abteilungen, eine sehr große Zahl von operativen Mit
arbeitern gibt, die seit längerer Zeit weder an einem 
Cuerativvorgang noch an einer Vorlaufakee Operativ arbeiten,


